ee Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
„Leſttagen täglich Abends zwiſchen 7 8 uhr. N 
Inſerate uus pelitſchrift die L paltzeilt 1 Sgr. 
FPedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude, 
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4 Orientaliſche Angelegenheiten. 
18 Berlin, 19. April. Ueber die Stellung Oeſtetrelchs zu 
* Weſtmäch ten treten fetzt AR a größten» 
1 widerſprechende Anſchauungen hervor. "Während die fran, 
Jſiſchen Blätter der Meinung ſind, daß die öſterreichiſche Ne: 
erung ſich unbedingt für die Annahme der gemäßigleren Forde 
Je dex Weſtmächte in Betreff des Zten Garantſepunktes ent, 
and wird und auch in den bekannten Moniteut Artikeln aus⸗ 
kücklich hervorgehoben iſt, daß die Forderungen der Weſtmächte 
8 gut dem Grunde fo gemaßlgtet Natur geblieben feien, damit 
i Allianz mit 5 nicht in Frage geſtellt würde, — 
ace die offiziöſen Berichterſtatter aus Wien beinahe das 
NN. Sie ſtellen zwar die Möglichkeit eines Krſeges gegen 
ieh liche in Abrede find aber doch vorfihlig geneg zu 
ern, daß dieſes Ereigniß nur daun zu erwarten ſtehe wenn 
Rt Weſimächte unbedingt ſich den Anſchauungen des Wiener 
Cabinets in Betreff des 3. Garantiepunktes gefuͤgt hätten, In 
1665 Weiſe Graf Buhl denſelben intetpretirt, iſt nun freilich 
15 ekannt geworden, aber die bisherige öſterreichſche Politik 
Fr den Beweis geliefert, daß das Wiener Cabinet nicht Willens 
it, ſich unbedingt den Weſtmächten in die Arme zu werfen, und 
„40 deren Intereſſe einen Krieg mit Rüßland zu beginnen. Die 
" erh ndlungen über die Beſchraänkungen des ruſſiſchen Ueber 
ar is im Schwarzen Meere haben nun am 17. wieder ihren 
. Im genommen, nachdem die ruſſiſchen Bevollmächtigten durch 
gehe Inſtruktionen ihrer Negierung angewieſen waren, auf die 
ſaſpeachung einer Angelegenheit einzugehen, die fie bisher als 
eine Beeinträchtigung der Souverainetätstechte ihres Kaifers ſtets 
zürückgewieſen haben. In der letzten Conferenz am 16. d. M. 
14 weder über die Beſlimmuagen einer Beſchränkung der 
aller Seemacht im Schwarzen Meere, noch über die Aus⸗ 
debnung der Neutralität dieſes Meeres eine Vereinbarung erreicht. 
Eine ſolche Vereinbarung dürfte über den letzten Punkt auch um 
de ſchwieriger exlaugen fein, da namlich eine Neutratitats. 
Erklärung des 
chlliehung aller Kriegsſchiffe von demfelben bedeuten kann. Es 
Rt in dieſem Falle die Exiſtenz einer ruſſſſchen Kriegsmarine 
N erhaupt ganz unnütz. Faſt hat es den Anſchein, daß die Con⸗ 
een reſultatlos bleiben werde, da Lord John Ruſſell 
N Vorkehrungen zu ſeiner Abreiſe trifft. Wielleicht beleben 
g ge glückliche Kämpfe der Verbündeten vor Sebaſtopol die 
ne Unterhandlungen wieder und nicht mit Unrecht darf man, 
BE il daß die Beſchießung und Beſtuͤrmung dieſer Feſtung 
je: ra Ei Unrerflügung diplomatiſcher Vorgänge unternom⸗ 
günft iR 16 ſetzt fehlen indeſſen alle Nachrichten, die einen 

* 30 0 . Unternehmens erwarten laſſen. 
4 y , In Folge der Inſtruktionen, welche die 
e Bepollmächtigten in Wien empfangen haben, find die 
En ol 155 am Dienſtag, Mittwoch und wahrſchelnlich auch an 
e 90 Tagen ſortgeſetzt. Bekanntlich lehnte die tufſiſche 
ihrer 200 ie Aufforderung, ſelbſt die Mittel zur Beschränkung 
ee m Schwarzen Meere anzugeben, und das Maß 
ale 75 beſtimmen, entſchleden ab und ertheilte ihren Wer» 
eich ie Unweifung, die Vorſchläge der Weſtmächte in dieſer 
Rtfchlieh der Mittheilung halber, entgegen zu nebmen. Dieſe 
We ch des Petersburger Kabinets konnte übrigens leicht 
lieg, daß e e da es ſchon in der Natur der Sache 
ſind, fie ſelbſt acht, deren. Kräfte noch ungeſchwacht erhalten 
dur Einſchraͤnkung derſelben entſchließen werde. 
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zu 
Saen Meeres nichts andetes, als die Aus.“ 


Sonnabend, 
den 21. April 1855 


Jahrgang. 


Wan abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
bier in der Expedition, 9 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fur Hieſige 40 Sgr. excl. Steuer. 


Ueber das Reſultat der jüngſten Verhandlungen über die befon- 
dern Speziellen Anträge der Weſtmächte in dieſer Angelegenheit 
haben wir keine ſichern Miftheilungen. — — Die heute vom 
Kriegsſchauplatz eingetroffenen, Nachrichten reichen bis zum IA, d. 
Nach ihnen hatte der Artelleriekampf ſeit dem 9. ſowohl bei Tage 
als bei Nacht ununterbrochen fortgedauert und der Umftand, 
daß die Verbündeten im Stande geweſen ſind, mebrere Tage hin⸗ 
durch das Feuer auf die kuſſiſchen Batterien fortzuſcten, beflä- 
tigt die Vermuthung, daß ſie dieſes Mal wenn nicht den Ruſſen 
überlegen, ſo doch ihnen an Feuerwirkung gewachſen ind Be ⸗ 
merkenswerth iſt der Umſtand, daß 15,000 Türken von Eupatoria 
nach der Kamieſchbal Ubergeſchifft ſind und daß noch 5000 
Türken unter Begleſtung Omer Paſchas erwartet werden, um 
ſich beim bevorſtehenden Sturme auf die Außenwerke Sebaſtopols 
zu betheiligen. — Die Nachricht, daß unſere Regierung von 
einer bevokſtehenden Reiſe des Kafſer Napoleon nach Berlin 
offiziell Kenntniß erhalten Habe, iſt erdichte, f 

Die „N. P. 3“ erfahrt Folgendes über die Sitzung vom 
I7ten: „Das ruſſiſche Kabinct lehnt es ab, ſrinerſeiis wegen 
des dritten Punktes ſpeziſiztrte Vorſchläge auf der gegebenen 
Grundlage aufzustellen, daͤlt es vielmehr für entſprechend und 
fördernd, wenn die. Aufftelung, folder ſpeziſtzirter Vorſchläge 
von den Weſtmächten ausgehe. Wie ich bare, hat die Konſerenz 
heute einfach Kenniniß genommen von dieſer ruſſiſchen Acußtrung 
und die Geſandten det Weſtmächte haben ihre Erwiderung darauf 
ſich vorbehalten. 

Paris, 20. April. (Tel. Dep.) Der heutige „Monſleui“ 
enthalt eine Depeſche des General Cantobert aus dem Lager 
vor Sebaſtopol vom 14 d. Nach derſelben iſt die Ueberlegen⸗ 
beit der -ArtiWerie geſichert und haben die Fran zoſen in der Nacht 
vom 13. zum 14, ſtarke Pohtionen der Nuffen auf der linken 
Seite genommen, und näherten ſich beträchtlich dem Platze. 


Rund ſ chan. 

Berlin. In der 42ſten Sitzung der Zweiten Kammer vom 
19. April 1855, iſt der Geſetzentwurf, betreffend, die Befugniß, 
Telegraphen Anſtalten zu errichten und in Betrieb zu nehmen, 
an die Kommiſſton zurückverwieſen und det Entwurf betreffend 
die Kaffenanweifüngen ohne Diskuſſſon genehmigt. 

— Bis zum Jahre 1840 beſtand die geſammte executive 
Polizei in det Haupiſtadt aus 5 Polizei-Inſpektoren, 49 Polizei. 
und Cricinal Commiſſarien, 56 Polizei Sergeanten, 70 
Gensd’armen zu Fuß und 50 berittene Gensd'armen, im Ganzen 
aus 230 Beamten. Nach dem jüngsten Etat des Polixei-Prafidii 
haben die ſeit jener Zeit ſich erheblich geänderten Verhältniſſe 
folgende Vermehrungen nothwendig gemacht. Die Zahl der feſt 
angeſtellten Bürcau-⸗Beamten, excl. der großen Zahl von Super- 
numeratien und Distarien, beträgt 253, die der Feuerwehr, 
Telegraphen und Strabeurinigung, 1000, das Nachtwachweſen 
zählt 45 Nach wachmeiſter und 192 Nachtwächter, die Stadt 

voigtei 70 Beamte und das eigentlich exekutidiſche Polizei - Corps, 

die Schutzmannſchaft, umfaßt 1150 Perſonen, fo daß das Geſammt⸗ 

perſonal der Polizei ſich auf 3000 Mann beläuft. (B. G. 3) 
Die Stadtverordneten Verſammlung Berlins beſchloß zur 
Oeckung eines‘ Deſizus von 250,00 Thie, für das vorliegende 
Jahr die Hausſteuer auf 4 pCc, die Miethsſteuer auf 8% pCt. 
vom 1. Aprit d. J. ab zu erhöhen. 

Conſtanz, Il. April Bekanntlich war das nahe bei 
Ermaltingen liegende Schloß Arenenberg, früher im Beſih der 
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verſtorbenen Herzogin von St. Leu, ehemaligen Königin von- 
Holland und Mutter des Kaiſers der Franzoſen, Napoleon III. 
Dieſes Schloß iſt von Letzterem vor einigen Tagen käuflich er⸗ 
wotben worden. 8 Bi us 


Paris. Geſtern Nacht ift det Marineminifter Ducos, welcher 


feit einiger Zeit ſich unwohl befand, geſtorben. 

London, 17. April. Der Empfang des franzöſiſchen 
Kaiferpaares in Dower, London und Windſor war ein fo flür- 
miſcher, herzlicher, enthuſiaſtiſcher, wie er vielleicht in dieſem 
Grade einem Monarchen in fremdem Lande nie zu Theil geworden 
iſt. Im Folgenden wollen wir kurz die Hauptmomente der Feier 
zuſammenfaſſen, die von den Tageblättern mit größter Genauig ⸗ 
keit geſchild ert wird: 

um 10 uhr meldet der Telegraph, der Kaifer ſei auf der Dampf⸗ 
Korvette „Pelikan“ von Calais abgefahren. Prinz Albert begab ſich 
auf den „Vivid“, um den Kaiſer zu empfangen. 5 
ungeheuer, aber der Nebel war ſo ſchwarz geworden, daß nur einige 
verwegene Schiffer es wagten, zum Hafen hinauszuſchlüpfen. Schon 
glaubte man, die Kaiſerliche Flottille habe ſich bewogen gefunden, nach 
der franzoͤſiſchen Küfte umzukehren; da endlich gewahrte man, kaum 
mehr 100 Pards vom Landungsplatz entfernt, einen Dampfer heran⸗ 
kommen. Es war die „Empreß “, die dem Kaiſerſchiff als Pilote über 
den Kanal diente. Bald tauchten auch die Maſtſpitzen des Letzteren aus 
dem Nebel auf; noch einige Minuten, und man unterſchied die franzoͤ⸗ 
ſiſchen und engliſchen Farben, den Kaiſer und die Kaiferin auf dem 
Verdeck. Bevor die Korvette anlegen konnte, war Prinz Albert mit 
dem Grafen Walewski und deſſen Gemahlin an der Seite der Kaiſer⸗ 
lichen Gäfte. Der Kaiſer trug franzöfiiche Generals: uniform, die Kai⸗ 
ferin ein ſchottiſches karrirtes Kleid a. Plaidſtoff, eine graue Mantille 
und einen einfachen Strohhut mit ſchwarzem Schleier. Erſt am Landungs⸗ 
platz ſchuͤttetten ſich der Kaiſer und der Prinz die Hände. Militair, 
Volk und Muſik empfing ſie mit donnernden Jubeltönen; der Prinz bot 


der Kaiſerin den Arm, und ſo wurde der kurze Weg ins Hotel zu Fuße 


zurückgelegt. — Das Bejeuneur war bald abgethan, und fofort empfingen 
die Majeftäten die Stabtbehörden von Dover, deren Haupt die Bewill⸗ 
komms-Adreſſe ablaß. Der Kaifer antwortete in fließendem Engliſch, mit 
ſtark franzöſiſchem Ketent: „Mr. Mavor und Gentlemen! — Ich bin 
aͤußerſt dankbar, daß Ihre Königin mir geſtattet hat, eine ſolche Gele⸗ 
geaheit zu ergreifen, um ihr meine Achtung zu bezeigen, die Gefühle 
meiner Theilnahme und Achtung für das britische Volk an den Tag legen 
u konnen. Ich hoffe, daß die beiden Volker in Krieg und Frieden 
ſtets vereint bleiben werden, denn ich bin überzeugt, daß dadurch ihre 
eigene Wohlfahrt und die der ganzen Welt gefordert wird. Ich danke 
Ibnen beſonders für. die Gefühle, die Sie für mich und die Kaiferin 
ausſprechen, und hoffe daß ſie die Dolmetſcher der meinigen und der 
ihrigen bei Ihren Landsleuten ſein werden.“ Vom Dover⸗Bahnhof am 
rechten Themſe⸗ufer bis zum Paddington⸗Bahnhof, der nach Windſor 
führt, find äber 6 engliſche (beinahe anderthalb deutſche) Meilen. Dieſe 
lange Strecke, zum Theil mitten durch die belebteften Straßen des 
Weſtends, durchfuhr der kaiſerliche Zug gemeſſenen Schrittes, und auf 
dieſer ganzen langen Strecke ſtand Kopf an Kopf gedrängt; an den 
Häufern zogen ſich improviſirte Tribuͤnen bin; aus den Fenſtern wehten 
die Frauen mit ihren Taſchentuͤchern; tauſende von Wagen reihten ſich 
an der Seite hin und waren flugs mit Neugierigen bedeckt; ‚bie und 
dort hatten ſich Muſikbanden aufgeſtellt; von allen Kirchthuͤrmen 
ertönte das bekannte engliſche Freuden⸗Geläute, und dabei dieſer fort⸗ 
rollende Hurrahruf, dieſes Drängen und Treiben und Huͤteſchwenken — 
wir haben Aehnliches nie geſehen, ja ſelbſt der Londoner, der doch an 
Maſſen gewohnt iſt, frug erſtaunt, woher dieſe rieſige Menſchenmenge 
komme, und wer ibr dieſen beifpiellsfen Entbufiasmus eingeblaſen habe. 
Der Kaiſer war ſichtlich erregt; er grüßte freundlich nach allen Seiten; 
es war auf feinem Geſichte zu leſen, daß ihm dieſer Empfang denn doch 
üͤberraſche; auch Prinz Albert ſchien darob ſehr erfreut; die Kaiſerin ſah 
etwas blaß, aber aufgeregt und überaus reizend aus. 50 Mann von 
der Houſe Guard eskortirten den Wagen. Der Kaiſer hatte ſelbſt den 
Wunſch ausgeſprochen, daß die Pferde, im Schritte gingen, er wolle 
damit dem engliſchen Volke ſein Zutrauen beweiſen. — So gelangte denn 
der Zug in einer Stunde ungefähr bis nach Hodepark, den er zu paſ⸗ 
firen hatte. Hier bot ſich dem Auge eins der reigendften und großartigſten 
Schauſpiele dar, das eine Hauptſtadt hervorzaubern kann. Die ganze 
fashionable Welt Londons batte ſich namlich im Park ein Rendezvous 
gegeben. Auf einer Strecke von anderthalb engliſchen Meilen ftellten 
ſich nun ihre Equipagen zu beiden Seiten des Weges auf; Reiter und 
Reiterinnen — es mögen von Legzteren allein über 800 anweſend gewe⸗ 
fen fein, hielten ihre Pferde an und machte Spalier; das gab ein Schau⸗ 
gepränge von Schönheit und Reichthum, wie man es doch nur in dieſer 
Hauptſtadt ſeben kann. Dabei das berrliche Wetter, das junge Gruͤn 
der weiten Rafenpläge, die prachtvollen Pferde und Toiletten, und auf 
der großen Terraſſe, am Ende des Parks, dieſe zabllofen feingekleideten 
Kinder mit ihren Bonnes, die ſich dort zuſammengefunden hatten — das 
war in der That ein Anblick, der jede Beſchreibung zu Schanden macht. 
— Es war uhr, bis die Häfte in Windſor eintrafen, und dort wiederholte 
ſich der Londoner Spektakel im Kleinen. Das Zuſammentreffen mit der 
Königin geſchah in der großen Empfangsballe des Schloſſes. Die Mo⸗ 
narchin war von den oberſten Staats- und Haushaltsbeamten umgeben. 
Sie waren ſaͤmmtlich im Lever-Koſtüme. Die Königin am Arme des 
Kaiſers und Prinz Albert mit der Kaiſerin nebſt den Letztgenannten be⸗ 
gaben ſich nach den erſten Begrußungen in den Thronſaal, wo all die 
kleineren Prinzen und Prinzeſſinnen verſammelt waren, und von da in 
das Empfangsgemach. Nachdem die Geremonie der Vorſtellung be— 
endigt war, zogen ſich die Majeftäten in ihre Prioat⸗Gemacher zurück 
und erſchienen fpäter beim großen Diner in der St. Georgshalle, dem 
unter andern geladenen Gäften des hoͤchſten Adels auch die Lords Pal⸗ 


ie Aufregung war 
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merſton und Clarendon, der franzöſiſche Geſandte ſammt Gemahlin = 
wohnten. — Beim Lord⸗Mavor von London war gleichzeitig ein gro 1 
Bankeıt für 200 Gate zu Ehren des Seine - Präfekten und der übrig 
feanzöfifchen Gäfte. 2 a 
— Der Lord⸗Mahyor von London begab ſich beute Nachm + 
tig in Begleitung des Sheriffs im Staat nach Windfor, UN nf 
Maj. Napoleon III. und die Kaiſerin Eugenie um die hohe Gu 


im Kommando = 


„Retribution“ in Portsmouth aufgezogen. 
Wellington“, das Flaggenſchiff des Oberbefeblshabers, 
nach beendigter Reparatur, von Portsmouth nach d 
abgegangen. 

Helfingör, 15. April. 
welche während mehrerer Tage in Landskrona dur 
blokirt lagen, kamen vorgeſtern und geſtern hier an u 
die Reife füdwärts fort. 


Locales und Provinzielles 

— Ihre Majeſtaten der König und die Königin haben m 
Thlr. und 1000 Thir, aus Ihren Chatoullen an den Hoch 
Dberpräfidenten der Provinz Preußen zur Milderung det 1 
in den überſchwemmten Weich ſelniederungen überfandt, fe 
Danzig. [Xbeatralifches.] Unſere heiteren Gale 

das Grobecker'ſche Ehepaar, treten morgen, Sonntag, f 
zum vorletzten Male auf, und zwar im der beliebten 2 
„Hunderttauſend Thaler.“ Bekanntlich iſt darin die alte 
des Heren Gro becker als Stullmüller eine fo ausgezeich nete, zit 
dad. Königſtädtiſche Theater in Berlin im vorigen Jae 
der hier noch unbekannten, neuen und ſehr anche 
Bearbeitung wiederholte glänzende Kaſſenerfolge erzielte. 1 


Die engliſchen egg l 
nd ſehlen 


5000 


Philipp Grobecker nicht als Stullmüller geſeben hal 
weiß noch nicht, was Lachen heizt; drum ſei dieſe Vorſte gen 
Allen, die noch gerne einen wahrhaft heitern Abend WERT 
wollen, auf das dringendſte empfohlen. ion 
— Um bei der gegenwärtigen erſchwerten Kommune 
zwiſchen Dirſchau und Marienburg einen direkten Auſchluß ech 
Eiſenbahnzüge zu bewirken, tritt vom 20. April bis auf Weile 
auf der Strecke Königsberg⸗Marienburg ein verändeter Fe 1 65 
ein. Demnach wird der Schnellzug um 7 Uhr 19 Min 
Morgens, der Perſonenzug um 11 Uhr 35 Minuten Ne 
der Güterzug um 9 Uhr 50 Minuten Vormittags von Kön 
berg abgehen, und eben ſo der Schnellzug um 9 Uhr 2 Miete 
Abends, der Perſonenzug um 5 Uhr Minute Morgens und 5. 
Güterzug um 6 Uhr 55 Minuten Abends in Königsberg ang, 
Aus Marienburg geht der Schnellzug ab um Ubr nd 
Min. Nachm., der Perſonenzug um 12 Ubr 2 Min. Nachts 5 
der Güterzug um 12 Uhr 4 Min. Mittags. Der zul, 
zwiſchen Dirſchau und Marienburg findet täglich zweimal, A 
zu Kahn theils zu Wagen ftatt, Der Gang der Züge dieſſeit 7 
Weichſel bleibt unverändert. en 
Memel, 18. April. Die Beamten der Hafenaufſicht 10 10 
an den Baaken, richten ihre ganze Aufmerkſamkeit auf die 
zahlreicher Menge herumſegelnden Schiffe und geben zweien 1 
ſelben die nöthigen Signale mit der Winkflagge, als fie ineb 
Süden her an der Seite der kuriſchen Nehrung den Rauch aden 
Dampfes ſich nähern ſehen. Statt den Cours nach N. det 
zu verfolgen und dann die richtige Fabrt zu gewinnen, Wr 
er ſich nach der ſtarken Brandung an der Spitze der Neben 
und figt, es war die Entſcheidung weniger Augenblicke, au ge 
Strande. Sogleich wird das Rettungsboot aus dem na g nd 
legenen Gebäude ins Waſſer gebracht, mit Lootſen bemann 
alle Kräfte eingefegt, um den Unglüͤcklichen, welche theils ont 
Maſten und der Takellage hinaufklettern, theils ſich in ein mar 
ſtürzen, ſchleunigſte Hülfe zu bringen. Das Boot ſieht den 
verſinken, mit unbeſchreiblicher Anſttengung erreicht man len 
Dampfer, von welchem jedoch nur noch der Maſt aus den iellel, 
hervorragt, an dem ſich zwei Menſchen krampfhaft feſth fein? 
Der Eine hatte feine Frau mit einem Kinde, der Anden de 
Eltern und 3 Brüder, foviel konnte man aus ihren herd hen, 
ßenden Klagen entnehmen, vor ihren Augen umkommen 9 des 
Wahrſcheinlich geht die Anzahl der durch die Tollkühnte uk 
Kapitäns gräßlich vernichteten Menschen weit über 100 % a 
Die Arbeiterfamilien hatten ſich theils aus Frankteich, the Ruhe 
Belgien ein Herr Hermann Glioth aus Hattinden a. ni einem 
(Regierungs bez. Arnsberg) kommen laſſen, welcher hier auf 
in der unmittelbaren Nähe der Stadt gelegenen Gute Wan 
eine großartige Ziegelbrennerei anlegen wollte. Der pi hotl 
durch dieſes Unglück in ſeiner Vermögenslage ruinirt; ma 


1 fein Geſchaͤftsführer Ceres, welcher ein Wapiti r 
1 Ei 5 ſich führte, auf dem Dampfboote feinen. Tod ge⸗ 
at. 


aufgegeben werden. 


j S ? 
b LEiterariſche s. 75 
bd In dem Verlage von Im. Tr. Wöller in Leipzig 
Ba der geſtern beſprochenen kürzlich noch zwei andere für 
1 eſchichte der Reformation eben fo wichtige Schriften erſchienen: 
„Die Grundlagen zu den dreihundertjährigen Jubelfeſten der 
tvangeliſchen Kirche, das iſt: die 95 Sätze Dr. Martin 
Luthers, vom 31. Oktober 1517, — die Augsburgiſche 
Confeſſton vom 25. Juni 1530 — und der Augsburgiſche 
Neligionsfriede vom 25. September 1555 nach ihrem 
Wortlaute.“ Eine Feſtgabe zur 300 jährigen Jubelfeier des 
Augsburgiſchen Religionsfriedens, für Schule und Haus. 
9 Preis 3 Sgr. 
an wichtigſten aller Urkunden der evangeliſchen Kirche Deutſch 
fe umfaffen den Anfang, dann die Vollendung des Bekennt⸗ 
— und die ſtaatsrechtliche Anerkennung, und ſind jedem 
> ngelifhen Chriſten, welcher ſich für die Geſchichte feiner Kirche 
gend nur intereſſirt, ſehr zur Anſchaffung zu empfehlen. 
2. „Der Augsburger Religionsfriede vom 25. September 
5, der Grundpfeiler der Freiheit und Sicherheit der 
evangeliſchen Kirche in Deutſchland nach ſeinen Urſachen 
1 und Folgen.“ 
10 bevorſtebende 300 jährige Jubelfeier des Augsburger Religions 
80 hat mebrfach Veranlaſſung zu Schriften gegeben, welche 
fi edeutung dieſer Feier zur allgemeineren Kenntnif zu bringen, 
zur Aufgabe geſetzt haben. Zu den nach Inhalt und Dar ⸗ 
u ung gelungenſten Werkchen dieſer Art ift das oben bezeichnete 
at: deſſen Verfaffer ſich zwar nicht genannt, aber feine 
de — in echt evangeliſchem Geiſte gelöfer hat. Wir wünſchen 
m Büchlein recht zahlreiche Leſer. ©. 
—— ——— 


* 
2 Ju Chrudim en wurde, wie Wiener Blättern 
— eldet wird, vor einiger Zeit ein Weib nebſt ihrem Kinde auf 
r Weiſe vom Tode gerettet. Sie ſchlief mit ihrem 
1 ahrigen Söhnlein allein in einer Stube, als plötzlich nach 
. ternacht der Knabe fie mit dem Rufe weckt: „Mütterchen, 
A Pal und laufen wir davon, mir bat ſo eben geträumt, daß 
f ecke über uns eingeſtürzt iſt und uns beide erſchlagen hat.“ 
. Frau ſprang ſogleich auf und kaum hatte fie die Stube 
laſſen, als richtig die Decke hinter ihnen einſtürzte. 
fans Zu Syrakus iſt eine unterſeeiſche Waſſerleitung aufge» 
12 en worden, die 25 Fuß unter der Oberfläche des Meeres, 
di Fuß hoch, 6 Fuß weit, ungefähr eine engliſche Meile lang 
e Arethuſa auf der Inſel Ortygia mit der langen Waſſer⸗ 
a8, auf den Epipolis-Höhen in Verbindung gefegt hat. — 
N tn Tunnel, wie derjenige der Themſe, ein Werk alter Zeit, 
l die Griechen ſich noch auf Sicilien geltend machten. — Eine 
ahnliche Entdeckung iſt zu Grigenti, dem Agrigen tum der Alten, 
gemacht worden. 


(K. H. 3.) 


Bei Danzig, Sonnabend, 21. April. Bei Thorn gingen 500 Laſten 
ae vorüber. Dieſer gute Anfang läßt doch auf gute Folge nicht 
, denn jene weiten Kreditunterſtützungen, die fonft unfern Getreide⸗ 
Miedl zbandel beleben, find heuer auf ein Minimum beſchraͤnkt. Seit 
berkaue wurden an der Kornbörfe 90 Laſten Weizen aus dem Waſſer 
5 uft, wocunter 24 Laſt polniſcher, wahrſcheinlich durch frühes Zur 
of. der Weichſel unterweges eingewintert. Die Preiſe für 128. 
. A bunte, zum Theil huͤbſche Gattungen waren fl. 650 bis 
glich“ aber in dieſen Tagen ungeachtet der unausſprechlich flauen 
meine . erichte eine Preisſteigerung von fl. 30 ſich manifeftirt. Man 
a ie nt jetzt noch etwa fl. 30 unter dem boͤchſten Standpunkt 
280 15 * wenn man nämlich für ſchweren hochbunten Weizen 
— Rornbörfe 80 Baebenden Preis annähme, Es wurden ferner an 
600 erkalſt Laſt 126. Wpf. Weizen vom Speicher zu fl. 630 
don 120pf. fl W A) Laſten Roggen aus dem Waſſer, wo⸗ 
Zukunft bestimmt Dieſem legtgenannten Artikel ſcheint eine große 
were Beschadl zu fein, Die Berichte uber mehr oder weniger 
Ferne. 8 a der Roggenſagten mehren ſich auch aus der 
ſclimmer orge, welche nach den Worten unſers Dichterfüͤrſten 
ners als das Mebet ſelbſt iſt, ſteigert in dem ortlichen Verkehr 
. 378 Br den Preis, IIbpf. Roggen aus Waſſerzufuhren iſt zu 
I or et verkauft, und aus Landzufuhren wurde t21pf. mit 
K ee, dag nd 124pf. mit 71 bis 723 Sgr. pro Scheffel dezablt. Tröſtlich 
Saaten ſich al einer vollſtaͤndigen Aenderung der jetzigen Witterung die 
wan giebt für 179 ꝗ — noch ſehr erholen konnten. Gerſte iſt ſehr knapp; 
getagt. — Kecdenl. 55 Sgr. pro Scheſſel. Hafer auf 40 Sgr. febr 
Zhlt, pro 9600 22 Spiritus ſeit dem Anfange diefer Woche von 241 
bezahlte man ee war, und geſtern früh auf 214 Thlr. 

un bei einer dem Begehr nicht genuͤgenden Zu⸗ 


and, 
fuhr 242 K ( 
s Thir. Der ortliche Verbrauch iſt bei der Theucrung der Les 


Vermuthlich wird das ganze Unternehmen jetzt 


bensmittel zwar ſehr beſchraͤnkt und ohne allen Einfluß auf dieſe Stei⸗ 
gerung, allein für Oſtpreußen und für den Weiten ſcheint ein feſter 
Abſat geſichert. Die Kartoffelvorräthe werden übrigens das Brennen 
den Mai bindurch geftatten, und man verſichert, daß auf mehreren Guͤtern 
bereits auch für den Juni geſorgt ſei. — Es kam eine Anzahl Schiffe 
ein, und es wurden Frachten geſchloſſen: Pro Qu. Weizen Leith 4 5. 
3 d., New Caſtle 4 s., London 5 s.; pro Load Balken New⸗Caſtle 


16 s., Sunderland 18 8.; pro Load eichene Planken Sunderland 20 8. 


u. ſ. w. 


Bahnpreiſe zu Danzig vem 21. April 1855. 
Weizen 120—136pf. 75— 125 Sgr. 
Roggen 118 —127pf. 62— 75 Sgr. 
Erbſen 57-62 Sgr. 
Hafer 60—72pf. 35—42 Sgr. 
Gerſte 100—112pf. 50-62 Sgr. 
Spiritus Thlr. 24} bis Thlr. 243 pro 9600 Tr. F. P. 


Inlandiſche und aus ländiſche Fonds Courſe. 

Berlin, den 20. April 1855. . 
3. Brief Geld tief Gen 
Pr. Freiw. Anleihe “4 — 99: pomm. Mentenbr. 4 — 961 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 100 — Poſenſche Rentenbr. 4 937 93 
do. v. 1852 44 100 — Preußiſche do. 44944 — 
do. v. 1854 47 1004 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1133 — 
do. v. 1853 4 931 — Friedrichsd'or — 135% 13 fl. 

St.⸗Schuldſcheine 35 84. 832 And. Goldm. aß Th. — 81 
pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Poln. Schatz -Oblig. 278.18 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — 911 do. Cert. L. A, | 5 1 853 
Yomm. do. 31081 98: do. L. B. 200 Fl. — 20:| 10 
Poſenſche do. 4 1005 1001 do. neue Pfd. ⸗Br. — 891 
do. do. 34 926 915 do. neueſte Ill. Em. — — 89 
Weſtpreuß. do. 31 — 891 do. Part. 500 Fl.! 44180 — 


Schiffs- Machrichten. 
Angekommen in Danzig am 21. April. 

W. Schultz, Carl Auguſt, von ehen“ und A. Schauer, 
Veritas, v. Sunderland, m. Kehlen. J. Meng, Brilliant, v. Liver⸗ 
pool, m. Salz. J. Knuth, Rica, v. Wolgaſt, mit Ballaſt. L, Krohn, 
Emilie, von London, m. Gütern. R. Blank, Hobenzollern, v. Hartle⸗ 
pool, m. Kohlen. J. Behrens, Sophie, v. Greifswald u. W. Slinger, 
Geſina, v. Nantes, mit Ball aſt. 


5 ecngekommene Fremde. 
i Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren) 

Die Hrn. Kaufleute Kauffmann u. Schneider a. Berlin und 
Scheuermann a. Königsberg. Hr. Inſpector Lindner a. Schmeſſin. 
Hr. Guts beſitzer Hauſicke a. Stralſund. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche General » Conſul Hr. Flemmich a. 
Valpariſo. Hr. Hauptamts⸗Controleur Treppenhauer a. Pr. Stargardt. 
Der Lieutenant und Rittergutsbeſitzer Hr. Janke n. Gattin a. Bandomin. 
Hr. Gutsbefiger Gebhardi a. Mecklenburg. 

Hotel de Berlin. 

Hr. Rittergutsbefiger Claaſſen a. Brück. Hr. Gutspaͤchter Hartwich 
a. Koͤnigsberg. Hr. Fabrikant Groß a. Leipzig. Hr. Kaufmann 
Kretzler a. Juſterburg. 

Im Deutſchen Hauſe: 

Hr. Bürgermeiſter Braun a. Marienau. Die Hrn. ‚Gutsbefiger 

Kähling a. Putzig, Gerlach a. Marienau u. Rieſen a. Marienburg. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Gaſtwirth Köli a. Nakel. Hr. Techniker Krackow und Hr. 

Ockonom Bluth a. Dirſchau. 


Stadt Theater in Danzig. 
Sonntag, den 22. April. 


Vorletzte Gaſtdarſtellung von 
Herrn und Frau Grobecker. 
Einmal Hunderttauſend Thaler! 


Poffe mit Geſang in 3 Abtheilungen von D. Kaliſch. 
. Die Muſik iſt arrangitt von Gährig. 
(In der neuen Bearbeitung des Verfaſſers.) 
Montag, den 23. April. Erſte Gaftdarftelung des Kaiſerl. Hofe 


Opernſaͤngers Herrn Beck, unter Mitwirkung der 
Herzogl. Deſſauiſchen Kammerfängerin Frau ». Stradiot- 
Mende und des Herzogl. Braunſchweigiſchen Opernfängers 
Hrn. Kron: Luerezia Borgia, Große Oper in 3 Akten. 
(Herr Beck: Herzog von Ferrara. — Frau v. Stradiot⸗ 
Mende: Lucrezia. — Herr Kron: Gennaro.) Hierauf: 
Duett a. der Oper Beliſar. 


. ̃ 5 ̃ —,Dͤ1. . — —5Ü— 2 a TE Te 0 ul 

Spiritus⸗Lager-Gebinde von 15 bie 30 Ohm 
Raum Inhalt, mit Schmiedeeiſen gebunden, ſeit einigen Wochen 
erſt geleert, ſtehen, wegen Mangel an Raum, zum Verkauf beim 


Deſtillateur J. E. Jacobi 


in Bromberg. 


Strohhut. Waäſche, Moderniſicung u. Gar- 
nirung bei 3. Schroder, Fraueng. 48, 1 Tr. b., n. hinten. 


2 noch gute Fenſl-Marquiſen, 4 F 5 Zoll breit, für d. 
feſt. Preis v. 2 Thlr. pro St. z. verk. Fraueng. 48, 1 Tr. h. 
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i den 23. April, eröffnen werden. 


e 
5!!! EEE RER 
| Aus Berlin. 

Neues Etabliſſement . 


eng.; 10.2 21 en e e ee ee 1 ei 
erſten Preußiſchen Landes- und National-Haupt⸗Herren⸗Garderobe⸗Manufackur 
a „Zum Preußiſchen edler“ 5 5 
| von Kebrüder Kaufmann aus Berlin. 
Geſtützt auf das Vertrauen und die große Theilnahme, deren ſich unſer Etabliſſement 
Beſuche wähtend des letzten Dominiks auf hieſigem Platze zu erfreuen halte, ſo wie in Erwägung, daß wir, f 
5 | ſeit, längerer Zeit in Königsberg mit vielem Glück eine Commandite, von fertigen Berliner Herren An Ar 
unterhalten, in ubetracht endlich, daß wir in Folge unſerer Verbindungen nach Rußland in füngſter Zeit in ilſi 
und Memel Filial Geſchäfte zur Erleichterung des Geſchäfts „Verkehrs errichtet, haben wir uns entſchloſſen, | 


nur, daß das Lager an Größe, Pracht und Eleganz nichts zu wünſchen übrig laſſen wird. Daſſelbt it f 
alle Stände und jeden Geſchmack entsprechend ſottirt und bietet eine Auswabl von Tauſenden Gegenſtänden 
Ia der nöbelffen und eleganteſten Sommer- und Winter Tweens, Ueberzieher, Beinkleider, Weſten, Sommer 


röcke, Tuch Oberröcke, Phantaſie und Leibröcke, 

1 
1 Kegel Röcke, Morgen, Haus oder Schlafröcke ze. 
ü ee «7 Preiſe anlangend, welche feſt ſind, dürfen wohl nicht erſt erwähnen, 


fo wie durch Beſchaͤfttgung von mehr als 500 Schneider Geſellen in 6 verſchiedenen Weikſtaͤtten im Stan 
find, jeder Concurrenz nicht allein die Spitze zu bieten, ſondern um mehr als 25 pCt. billiger zu verkauſen⸗ Mt 


IK . 
0 Umfatzes im In und Auslande, ſtets braten Einkäufe und durch Aufſtellung von 


N 


ri 


H Gebrüder Kaufmann as Berlin, 
J g N daſelbſt Königs⸗Str. Nr. 16, 19 26 Zu 


in Danzig, Langgaſſe Nr. 35 


1 a (iu dem früher Devrient'ſchen Laden . 


U 


Eng I. Asphaltfilz. ieee eee 


als beſonders zweckmäßiges Bedachungs⸗ 
Material a 1½ Sgr. pro Quadratfuß engl. 
Maaß, iſt in beliebigen Längen zu haben 
bri Albert Norden, 
Frauengaſſe Nr. 23. 


— ——— ——— —— — ṹ .́ —¼2d 
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9 ? i | 7 
1 Einem geehrten Publikum die ergebene An- 
ee, daß 10 morgen Sonntag, den 22. April, LE 


EI in meinem Hauſe Heil. Geiſtgaſſe Nr. 6. 5 


De 


A heaterſtraßen- Ecke) eine 


eröffne. Ich enthalte mich jedes Lobes, ſondern 
bemerke nur, daß ich Alles aufgeboten habe, was DIR 
mu einer ordentlichen Conditorei gehört, um jede Kat 
Anſprüche eines geehrten Publikums vollkommen PR 
genügen zu können. Es wird mein eiftigſtes 5% 
Betreten fein,‘ ſtets für gute Waore, gute Ge⸗ 8 
E trinke und reelle Bedienung zu ſorgen, fo hoffe LA 
} ich. auch mir das ſeit 12 Jahren am bieſigen 
MR Orte giſchenkte Vertrauen ferner dauernd zu ſichern. 


&. Gierke. 


NB. Der Verkauf beginnt Montag, den 23. April. 


F ErEER EEE EEE REES EEE Een 


wu 


Mein Haus 


Schmiedeſtraße Nr. 19, 


2 welches zu jedem Geſchäfte gerignet und worin 


5. eine lange Reihe von Jahten mit beſtem Erfolg eine N 


Conditorei 


5 el „ 
51 betrieben, bin ich willens aus freier Hand mit mäßiger I 
„Anzahlung zu verkaufen. Da ein großer Backofen im 2 
"Haufe vorhanden und ich noch ein Laboratorium 
KH einzutichten gedenke, würde der Aukauf für einen 


ir 


h 


KRETA 


bei unferem, erſten 


44 
75 Conditor oder Bonbon⸗Jabrikanten gewiß 15 
von größtem Vortheil ſein. — Die näheren Bebin Ta 
gungen ſind auf portofreie Briefe ſowie in meinet 12 
endete Friedrich Wilhenms Drag Re. J z erfahren. 


25 Elbing. I. E. Lol. 


1 


n 
t 


Danzig ein General Haupt Depot von fertigen Berliner Herren nzügen für Oft: un 
| Weſt Preußen zu begründen und erlauben uns die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir in der 11 
— — “ 2 1 
a KLanggaſſe Nr. 35, | 
in dem früher Devrient'ſchen Laden, den Verkauf en gros wie en delail den nächſten Montag 
) Wir boffen, daß unſere neue Commandite auch auf hieſigem Platze den gewünſchten Effect finden und von 
den reſp. Herren von Danzig und der Umgegend nicht ungern begrüßt werden wird. we 


I f 
11 Wir enthalten uns aller Anpreiſungen in Bezug der Gediegenheit und Solidität unſerer Waaren, und bemerken 


üt 
"il 


Promenaden, Bureau, Garten: und 


daß wir in Folge unfeteg eolofſalen ö 


25Näh⸗Maſchinen 


de 


FL, 


ih % 


Sul 


7 


Bei der nun bereits eröffneten Schitaht 


empfehle. ich meine Dienste für 
beförderung nach Thorn und Polen. 


Julius Rosenthal, 
Spediteur in Bromberg. 


— — 


Wee ee eee eee 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, welcher 


zum kaufmänniſchen Geſchäft hat, findet ſoſd“ 


ein Unterkommen bei 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


J. Regehr in Pe. Starge? 


Güte 


